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In jeder Dis​kus​sion über die Be​zie​hung zwi​schen dem Islam und dem Westen ist es die ers​te Auf​gabe, eine klare Defini​tion vom Be​griff „Westen“ zu geben.

In unse​rer Dis​kus​sion hat „Westen“ zwei wesent​liche Be​deu​tungen. Die ers​te Be​deu​tung ist eine rein geo​graphi​sche, die sich auf ein be​stimm​tes Ge​biet be​zieht; ein Ge​biet, das ur​sprüng​lich auf Europa be​grenzt war, das nun aber auch Ame​rika ein​schließt. Die zweite Be​deu​tung be​zieht sich auf eine be​stimm​te Samm​lung von intellek​tuellen, kultu​rellen, philoso​phischen und onto​logi​schen Ele​menten, die in diesem geo​graphi​schen Kon​text ge​formt wurden. Und es ist diese letzt​genann​te Er​schei​nung, ent​stan​den und sich aus​brei​tend in Europa seit der Renais​sance und aus​gestat​tet mit der techno​logi​schen Über​legen​heit in deren Ge​nuss dieser Konti​nent ge​kommen ist, die die Ursa​che ist für so große Be​sorg​nis nicht nur im Osten son​dern in der ganzen Welt. Sie hat eine be​stimm​te Welt​an​schau​ung ent​stehen lassen, ein be​sonde​res Ver​ständ​nis vom Men​schen, dem Sein und dem Kosmos und eine Lebens​weise, die nahe daran ist, Uni​ver​sali​tät zu er​langen, die durch die Macht ihrer techno​logi​schen Über​legen​heit nahe daran ist, der Welt eine uni​forme Kultur auf​zu​erle​gen. Das ist die alp​traum​hafte Gegen​wart, die ih​ren dun​keln Schat​ten über die Welt ge​worfen hat, Furcht ver​ur​sacht und solche Fragen wie „Was ist der Westen?“, „Was ist der Osten?“ usw. auf​wirft.

Mit ande​ren Worten: der Westen, der wäh​rend der Renais​sance wieder​ge​boren wurde, und der ei​ne Onto​logie, Welt​an​schau​ung und letzt​lich eine Lebens​weise hat, die sich von allen vor​heri​gen Kultu​ren und Zivilisa​tionen völlig unter​schei​det, neigt dazu, mit der Unter​stüt​zung der Techno​logie, einem rück​sichts​losen, all​mäch​tigen und säku​laren Gott, die Welt ihrem eige​nen Bild ge​mäß um​zu​gestal​ten. Des​halb sieht sich der Teil der Welt, der diese Onto​logie, Welt​an​schau​ung und Lebens​weise nicht teilt, mit dem Pro​blem konfron​tiert, seine Identi​tät und letzt​lich seinen Sinn und seine Be​deu​tung zu be​wahren. Das ist des​halb das, was in diesem Arti​kel mit „Osten“ ge​meint ist.

Der Westen, der zur Ursa​che so vie​ler Schwie​rig​keiten für die Welt ge​worden ist, hat zwei be​stim​mende Merk​male: ers​tens die Tren​nung von der Reli​gion und zwei​tens techno​logi​sche Macht, die beide aus Ent​wick​lungen wäh​rend und nach der Renais​sance her​vor​gegan​gen sind. Da​rüber hinaus wurde ins​beson​dere nach dem 18. Jahr​hun​dert oder dem „Zeit​alter der Auf​klä​rung“ der Schluss ge​zogen und propa​giert, dass diese techno​logi​sche Über​legen​heit  die logi​sche und not​wen​dige Folge dieses Nicht​glau​bens an die Reli​gion sei. Leider und aus Grün​den, deren Dis​kus​sion über den Rahmen dieses Arti​kels hinaus​geht, be​obach​tet man auf dieser Seite der Welt​kugel, d. h. im Osten, zwei heraus​ra​gende Merk​male, die die Akzep​tanz einer sol​chen Inter​preta​tion er​leich​tern, näm​lich den reli​giösen Glau​ben und sein Zu​sammen​tref​fen mit dem Fehlen techno​logi​scher Fähig​keiten.

Es ist hier nicht an​ge​bracht, in eine detail​lierte Dis​kus​sion ein​zu​treten darü​ber, ob es eine kau​sale Be​zie​hung zwi​schen dem west​lichen reli​giösen Un​glau​ben und der techno​logi​schen Über​legen​heit gibt. Es soll ge​nügen, hier zu sagen, dass ich nicht an die Exis​tenz einer sol​chen Be​zie​hung glaube, was natür​lich nicht be​deutet, dass ich irgend​eine wie auch immer ge​arte​ten Be​zie​hung leugne. Müssten wir die zwei wich​tigsten Merk​male des moder​nen Wes​tens heraus​heben, dann wären es auf je​den Fall dieje​nigen, auf die ge​rade hin​gewie​sen wurde.

Der mo​derne Westen sieht sich selbst als Fort​set​zung einer griechi​schen Geis​tes​hal​tung, die für ihr Ver​trauen auf die Ver​nunft und den Ratio​nalis​mus be​kannt ist. Aus diesem Grund wird die euro​päische Ge​schich​te vom vier​ten bis zum 14. Jahr​hun​dert als Mittel​alter be​zeich​net. Tat​säch​lich werden eini​ge Ab​schnit​te davon als frühes Mittel​alter be​zeich​net. Carl Gustav Jung zu​folge ge​hört das reli​giöse Denken, und ins​beson​dere das mono​theis​tische Denken, dem Osten, und selbst das Chris​ten​tum, das Europa durch die Macht des Römi​schen Rei​ches durch​drang, war nicht ein​hei​misch, und sobald die Be​din​gungen güns​tig wurden für eine Rück​kehr zur griechi​schen Tradi​tion, wurde es aus dem Herzen, Denken und Leben des Wes​tens ver​bannt. Es sollte jedoch be​tont werden, dass dies nicht be​deutet, dass jeder Abend​länder ein Athe​ist ist, und um mit Dr. Sayyid Husayn Nasr zu spre​chen, sind Über​reste christ​licher Nächs​ten​liebe noch immer auch in säkulari​sierten Be​rei​chen der west​lichen Ge​sell​schaft zu sehen.

Um die Fremd​heit der Reli​gion im Westen zu recht​ferti​gen haben viele Denker die Mei​nung ver​treten, dass reli​giöse Sensi​bili​tät für den Osten charakte​ristisch sei. Ein​fach aus​ge​drückt ist es die Vor​stel​lung, dass der öst​liche Mensch Gott als die letz​te Quelle aller Macht an​sieht, wäh​rend der west​liche Mensch diese Stel​lung dem Men​schen selbst zu​weist. Es ist inte​ressant an​zu​merken, dass die​selbe intellek​tuelle und onto​logi​sche Menschzentriertheit, die wir im Huma​nis​mus der Renais​sance und später im west​lichen Denken reflek​tiert und formu​liert sehen, den Weg ebnet für Er​klä​rungen auf der Ebene von Rassen und Eth​nien für die offen​sicht​lichen Unter​schie​de im mensch​lichen Zu​stand, wäh​rend sie ur​sprüng​lich auf der Grund​lage von Nei​gung zu oder Dis​tanz von reli​giösem Denken er​klärt werden soll​ten. 

Ge​nauer ge​sagt hat diese bio​logi​sche und rassi​sche Inter​preta​tion ins​beson​dere seit dem 19. Jahr​hun​dert ver​sucht, die Ursa​chen für die Nei​gung der Men​schen im Osten zur Reli​gion und der Anti​pathie der Men​schen im Westen ihr gegen​über zu er​klären. Leute wie Gobineau, Renan und sogar Nietz​sche können als Spre​cher dieser ziem​lich popu​lären Denk​linie an​gese​hen werden. Die trau​rige Ironie hier​bei ist die Auf​lösung des west​lichen ethi​schen Huma​nis​mus in eine rassis​tische The​orie von Rassen​trennung, ein Prozess, der zwei​fel​los be​ein​flusst war von der Bil​dung und Systemati​sierung der Anthro​po​logie und dem Erscheinen des Dar​winis​mus. 

Um zum eigent​lichen Thema zu​rück​zukeh​ren: im Westen sehen wir uns einer be​stimm​ten Denk​weise gegen​über, die sich in einem be​stimm​ten geo​graphi​schen Ge​biet ent​wi​ckelt und zu einer be​sonde​ren Lebens​weise ge​führt hat. Der charakte​ristische Aspekt dieser Denk​weise ist ihre Säku​lar​heit, was die Er​klä​rung von allem in Be​grif​fen von Grün​den und Ursa​chen be​deutet, die für den mensch​lichen Ver​stand akzep​tabel sind. Letzt​lich be​deutet dies aus​schließ​lich Ver​trauen auf Wissen, das mit​tels der Sinne ge​wonnen wird. In dieser Denk​weise wird die ge​samte Exis​tenz auf die von den Sinnen wahr​nehm​bare Dimen​sion redu​ziert und somit gibt es keinen Platz für einen all​mäch​tigen Gott oder für irgend​eine andere über​natür​liche Quelle oder Ursa​che. Der mo​derne west​liche Mensch hat keiner​lei Nutzen mehr für solche Phra​sen wie „so Gott will, werde ich das tun“ oder „ver​traue auf den Herrn“. In diesem neuen Mate​rialis​mus wird alles rati​onal ana​ly​siert, mathema​tisch kalku​liert und prä​zise ge​plant. Er glaubt nicht mehr der be​rühm​ten Be​haup​tung Rumis, dass „die Beine der Rationa​listen aus Holz sind“, ge​rade​so wie er auch nicht mehr an diese Zeilen von Hafic glaubt: 
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Warum sollte in den welt​lichen Dingen, wo Ver​nunft und Intel​lekt der Zu​gang ver​wehrt wird, es unse​rem mick​rigen Ver​stehen er​laubt sein, sich ein​zu​mischen?

Und ge​nau in dem Kon​text dieser neuen Welt​lich​keit hat sich die Auf​gabe der Philo​sophie von der „Er​klä​rung der Welt“ ge​wan​delt in ihre „Ver​ände​rung“, weil in den Worten Nietz​sches „Gott tot ist“. Der nach​fol​gende Qur’anvers zeigt sehr gut die Schwä​che eines sol​chen materia​listischen An​satzes und seine völ​lige Opposi​tion zu reli​giösem Denken und reli​giöser Wahr​neh​mung auf: „Sie kennen nur die Außen​seite des dies​seiti​gen Lebens; das Jen​seits aber be​achten sie gar nicht.“ (30:7).

Es ist somit klar, dass dieser Glaube an das Jen​seits vom Qur’an als wesent​lich für die Er​lan​gung spiritu​eller Er​lösung an​gese​hen wird.

Eine Frage, die sich in diesen Tagen vielen stellt, ist, ob das west​liche Denken nicht für andere Teile der Welt akzep​tabel sein kann. Lassen Sie mich dies mit einem alten Witz be​ant​worten. Jemand wurde ge​fragt: „Ist es wahr, dass Melone und Honig nicht gut zu​sammen​passen?“ Er antwor​tete: „Über​haupt nicht. Sie passen sehr gut zu​sammen, sie kommen nur mit dem Men​schen nicht gut aus.“ Die Ant​wort ist also ganz ein​fach, dass die west​liche Welt​an​schau​ung an eini​gen Orten akzep​tabel ist, dass sie aber auch dort zur Zer​stö​rung der Grund​lage des reli​giösen Den​kens führen wird. Und das ist ge​nau das grund​le​gende Pro​blem, dem sich ein Osten gegen​über​sieht, der mit einem offe​nen und ver​steck​ten west​lichen Hege​monis​mus konfron​tiert wird. Wenn das mo​derne west​liche nicht​christ​liche Denken nicht in einer sol​chen un​ver​söhn​lichen tota​len Opposi​tion zum reli​giösen Denken und seinen Grund​lagen stehen würde, dann wäre die Hal​tung des Ostens all​ge​mein und der islami​schen Welt im Be​sonderen nicht so kri​tisch und be​unruhi​gend wie sie sich heute dar​stellt. Das Pro​blem liegt für die öst​liche Welt und die islami​sche Welt darin, dass dieses un​reli​giöse oder ge​nauer ge​sagt anti​reli​giöse Denken, ge​stützt durch techno​logi​sche Über​legen​heit und die stets zu​neh​mende ge​sell​schaft​liche Ten​denz zu struktu​reller Differen​zierung, global wird.

Eine andere wich​tige Frage ist, ob der Moder​nis​mus und mo​derne Wissen​schaft etwas West​liches sind. Be​antwor​tend müssen wir sagen, dass mo​derne Wissen​schaft, d. h. ge​naues Wissen hin​sicht​lich von den Sinnen wahrge​nommener Phäno​mene er​langt mit​tels Erfah​rung, Experi​ment und wieder​holter Be​obach​tung, be​glei​tet von in​dukti​ven Schluss​folge​rungen, was zur Bil​dung all​gemei​ner Ge​setze führt, ein Pro​dukt des 17. und ins​beson​dere des 18. Jahr​hun​derts war. Diese Art von Wissen, wel​ches ein Pro​dukt des Glau​bens an die un​bestrit​tene Autori​tät des Ver​stan​des als dem letz​ten Rich​ter war, und schließ​lich das Ver​trauen auf eine skepti​sche Hal​tung und der Prozess des in​dukti​ven Fol​gerns haben den Westen und ins​beson​dere den moder​nen Westen als Ge​burts​ort.

Wir müssen uns jedoch nicht mit dem ober​fläch​lichen Sinn dieser Frage zu​frie​den geben, son​dern die ver​borge​nen An​liegen an​spre​chen, die sie ver​anlas​sen. In dieser Hin​sicht muss ich sagen, dass die neue Wissen​schaft, die auf die zu​vor be​schrie​bene Weise ge​boren wurde, im Körper der Welt​an​schau​ungen und Emp​find​sam​keiten ge​wach​sen ist und sich ent​wi​ckelt hat, was letzt​lich zu ihrer Trans​forma​tion führ​ten. Wäh​rend sie sich ur​sprüng​lich die Auf​gabe stell​te, Be​haup​tungen be​züg​lich der sinn​lich wahr​nehm​baren Dinge zu be​weisen oder zu wider​legen, Natur​phäno​mene zu be​schrei​ben oder defini​tive Schluss​folge​rungen über sie zu er​langen, kam sie letzt​lich dahin, alle dem Men​schen offen ste​henden Wis​sens​berei​che auf den der Sinnes​wahrneh​mungen zu redu​zieren. Sie hat mit ande​ren Worten eine positi​vistische Sicht​weise an​genom​men, erlebte eine um​fas​sende Ver​allgemei​nerung und leug​nete die Exis​tenz einer Welt über die Reich​weite der mensch​lichen Sinnes​organe hinaus. Viel​leicht wäre es fairer, den moder​nen Wissen​schaftler für diesen Ver​stoß und die über​mäßige Ver​allgemei​nerung die Schuld zu ge​ben, ob​gleich die mo​derne Wissen​schaft selbst viel​leicht ins​gesamt nicht weni​ger schuld​los ist. 

Auf je​den Fall ist das, was heutzu​tage als mo​derne Wissen​schaft be​kannt ist und wegen ihrer engen Ver​bin​dung mit dem west​lichen Denken seit der Auf​klä​rung als west​lich be​zeich​net werden kann, eine Wissen​schaft, die aus​gerüs​tet ist oder ein​ge​taucht ist in eine völlig materia​listische oder welt​liche Welt​sicht. Diese Wissen​schaft hat sich selbst ge​stat​tet, ihre legi​timen Gren​zen zu über​schrei​ten, und wäh​rend sie ur​sprüng​lich ein​zig auf die materi​elle Welt an​gewen​det werden sollte, hat sie sich selbst die Be​fug​nis ver​liehen, über jedes wahr​nehm​bare Sub​jekt ein Urteil zu fällen. Und weil sie nicht in der Lage ist, ent​weder die Wahr​heit oder die Falsch​heit von Be​haup​tungen be​züg​lich Dingen in den über​sinn​lichen oder über​natür​lichen Be​rei​chen fest​zu​stel​len, leug​net sie ge​rade die Exis​tenz sol​cher Welten. Er sollte noch​mals be​tont werden, dass die Schuld für diesen Wider​stand gegen oder besser ge​sagt die Leug​nung der Exis​tenz einer für die ge​wöhn​lichen mensch​lichen Sinnes​organe un​zugäng​lichen Welt weit​aus mehr auf den Schul​tern von materia​listischen und welt​lichen Wissen​schaftlern liegt als auf jenen der experi​mentellen Wissen​schaft per se. Zwei​fel​los wäre eine Wissen​schaft, die von sol​chen Perso​nen prakti​ziert wird, be​lastet mit einer spezifi​schen Reihe von intellek​tuellen Män​geln und Vor​urtei​len, ins​gesamt ethik​feind​lich, wenn sie an die Exis​tenz einer spiritu​ellen Welt und eines über​natür​lichen gött​lichen Wesens glau​ben würde; ein Wesen, das offen​sicht​lich nicht der ge​wöhn​lichen wissen​schaft​lichen Unter​su​chung unter​worfen werden kann. In der qur’anischen Sure al-Baqara heißt es: „Dies ist (ganz ge​wiss) das Buch, das keinen An​lass zum Zwei​fel gibt, (es ist) eine Recht​lei​tung für die gottes​fürchti​gen, die...“ be​stimm​te Eigen​schaf​ten be​sitzen. Es sind z. B. jene, „die an das Ver​bor​gene glau​ben... und die mit dem Jen​seits fest rech​nen.“ 

Mit ande​ren Worten: im islami​schen Denken ist der Glaube an eine über​natür​liche un​sicht​bare Wirk​lich​keit und ein Jen​seits wesent​lich für die Er​lan​gung der Er​lösung, ge​rade so wie es der Fall ist in allen ande​ren Arten von theisti​schen Glau​bens​über​zeu​gungen im Gegen​satz zu deisti​schen. 

Wenn die mo​derne Wissen​schaft nun darauf be​stand, ihre eige​nen wesent​lichen und legi​timen Be​gren​zungen zu igno​rieren und sich selbst als kompe​tent an​sah, die Exis​tenz der spiritu​ellen Welt, des Jen​seits und Gottes zu leug​nen (oder sogar zu be​stäti​gen) und sich selbst als das ein​zige Mittel be​urteil​te, mit dem die Wahr​heit oder Falsch​heit von jeg​licher Be​haup​tung in jeg​lichem Be​reich be​stimmt werden kann, dann wäre der Kon​flikt zwi​schen Wissen​schaft und Reli​gion un​lös​bar und man wäre ge​zwun​gen worden, ent​weder reli​giöses Denken, d. h. Glau​ben an die Exis​tenz alter​nati​ver Wege zur Ge​wiss​heit, oder mo​derne Wissen​schaft zu wählen.

Wäre dies der Fall, dann wäre die Situa​tion von reli​giösen Ge​sell​schaften, ins​beson​dere muslimi​schen, die reli​giös blei​ben wollen, wäh​rend sie gleich​zeitig ein lebens​wich​tiges Be​dürf​nis nach moder​ner Wissen​schaft und ihren In​vesti​tionen haben, sehr schwie​rig ge​worden. Ich glaube jedoch, wenn wir mo​derne Wissen​schaft in ihrem weite​sten Sinne in Er​wägung ziehen, frei von den materia​listischen und welt​lichen  Perspek​tiven, die ihr von moder​nen Wissen​schaftlern auf​er​legt werden, dann wird der Kon​flikt zwi​schen Reli​gion und Wissen​schaft kein un​über​wind​licher sein. In Wirk​lich​keit wird es über​haupt keinen Kon​flikt geben. Einer​seits werden wir eine Reli​gion haben, die sich mit einer über​natür​lichen, un​sicht​baren Welt be​schäf​tigt und nach Wegen sucht, um Wissen über diese Welt zu er​langen, sei es durch Glau​ben oder innere, spiri​tuelle, intui​tive Er​kennt​nis und Erfah​rung, und ande​rer​seits eine Wissen​schaft, die per Defini​tion sich be​wusst ist, dass ihr Autori​täts​be​reich be​grenzt ist auf den von den physi​schen Sinnen des Men​schen wahr​nehm​baren Be​reich, d. h. auf die er​fahr​bare Welt. Rati​onal ge​spro​chen sollte Er​kennt​nis, die mit​tels einer „neu​tralen“ Wissen​schaft ge​wonnen wird, unbelastet von positivis​tischen Nei​gungen, dem reli​giösen Ver​ständ​nis nicht wider​spre​chen oder sogar im Kon​flikt dazu sein. Und wo einige wissen​schaft​liche Fakten be​stimm​ten reli​giösen Aus​sagen zu wider​spre​chen schei​nen, sollte es mög​lich sein, die Mei​nungs​ver​schieden​heit zu lösen. Da​rüber hinaus soll​ten im Licht der zu​vor hin​sicht​lich der wissen​schaft​lichen Me​thode aus​ge​arbei​teten Be​gren​zungen solche Schwie​rig​keiten nicht zu einer voll​stän​digen Leug​nung der Exis​tenz von Dingen führen, die außer​halb dieser Gren​zen liegen.

Um ein besse​res Ver​ständ​nis von den ent​spre​chenden Funkti​onen von Wissen​schaft und Reli​gion zu ge​winnen, können wir sie mit jenen des Ohrs und des Auges ver​glei​chen, die zu zwei unter​schied​lichen Formen des Er​fas​sens führen, so dass es nicht in der Kompe​tenz des Ohres liegt, die Exis​tenz eines Bildes zu leug​nen. Kon​flikt zwi​schen Glau​ben und Wissen​schaft ent​steht nur, wenn die Wissen​schaft in eine Reli​gion um​gewan​delt wurde, mit ande​ren Worten, wenn sie eine Art positi​vistische Reli​gion an​genom​men hat oder zu​min​dest eine eigene Philo​sophie, und die wahre Form und Defini​tion von moder​ner Wissen​schaft über​schrit​ten hat, die strik​te Neu​trali​tät von ihr er​for​dert. Aber wie ich be​reits fest​ge​stellt habe, gebe ich die Schuld für diese Über​schrei​tung zum größ​ten Teil eher dem moder​nen Wissen​schaftler als der moder​nen Wissen​schaft. Wenn nun meine Hal​tung zu dieser Frage nicht völlig akzep​tabel ist, so kann sie den​noch nicht als voll​kommen grund​los be​ur​teilt werden.

Der Fall des Moder​nis​mus ist ein völlig ande​rer. Man kann sagen, dass der Moder​nis​mus ge​rade diese „Reli​gion“ oder „Philo​sophie“ ist, die der moder​nen Wissen​schaft auf​er​legt wurde und sie ge​zwun​gen hat, alles ab​zu​lehnen, was sie über​steigt. Es wäre falsch, den west​lichen Moder​nis​mus ein​fach als eine aus​gedehn​te Form von Mo​derni​tät an​zu​sehen, denn er ist eine be​son​dere Form von Mo​derni​tät und Liebe zum Neuen, die auf einer be​stimm​ten Vor​stel​lung von Zeit oder viel​leicht einer Art kosmi​scher oder uni​ver​seller Philo​sophie der Ge​schich​te be​ruht oder davon unter​stützt wird. Das Moder​nis​mus​ver​ständ​nis der muslimi​schen Welt, das nicht auf diesem be​sonde​ren Zeit​be​griff und dieser spezi​ellen histori​schen Perspek​tive be​ruht, ist nicht mehr als eine Imita​tion oder ein schwa​cher Schat​ten des west​lichen Origi​nals. 
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